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Marktbericht.
Die Zufuhren von Getreide find geringe. ES wird ge­

zahlt: Für Weizen 53, 60 bis 65 Sgr., für Roggen 33 
bis 35 Sgr., schöner schwerer bis 37 Sgr., für Gerste 22 bis 
26 Sgr., für Hafer 17, 20 bis 22 Sgr., für gelbe und 
weiße Erbsen 32, 35 bis 36 Sgr., gelbe bis 37 Sgr., 
für graue Erbsen 35, 40 bis 42 Sgr.

Berlin, den 18. Juni 1841.
Nachdem von dem hiesigen Magistrate auf dem Land­

tage auf die Abschaffung der Postfuhrscheine und Ermä­
ßigung deS Briefportos angetragen worden, haben wir 
wirklich Hoffnung, in dieser Beziehung einige Erleichte­
rung zu erhalten. Dem Vernehmen nach sollen die Post- 
scheine Wegfällen und der einfache Brief soll wieder ein 
Loth, statt drei Viertel, wiegen dürfen. — Am täten 
dieses wurde wieder in Potsdam dem Lehrbataillon 
das alljährliche militairische Stiftungsfest, das sogenannte 
Schcippenfest, im Beisein des königl. Hofes gegeben. 
Das Bataillon versammelt sich zu einem Festmahl im 
neuen Palais, jeder Soldat erhält ein kleines Brot 
(Schrippe) und in dem Brote sind Prämien an Gelde 
für die Besten im Exerciern und in guter Führung ein­
gebacken. Die Geschenke erregen dann großen Jubel. 
Gegen Abend ist Marionettentheater im Freien für die 
Kriegsmänner.

Ihre Majestäten- der König und die Königin sind 
gestern nach Magdeburg abgereiset, von wo S. M. der 
König Sich nach dem nahen Gute der Familie Gneise- 
nau, Sommereschenburg, begeben werden, um heute, bei 
militairischen Ehren, das dortige Grabmal des verewig­
ten Feldmarschalls Grafen v. Gneisenau, am Tage der 
Schlacht von Belle-Alliance, zu weihen und zu schmücken. 
Der General der Kavallerie Herr v. Borstel ist beordert, 
bet dieser militairischen Feier zu kommandiren; derselbe 
ist ein Waffengenosse des Helden, der sich durch diese 
Schlacht unsterblich machte, und wird als solcher auch 
bei dem Gedächtnißfeste einen Vortrag halten.

Die Anhaltsche Eisenbahn bis nach Jüterbog wird 
am 20. d. eröffnet. Für die Berlin-Hamburger ist auch 
in Hamburg ein Comite eingesetzt, das in Verbindung 
mit dem hiesigen die Vorarbeiten leiten wird. Für die 
intendirte Bahn von Frankfurt a. d. O. nach Breslau 
sind die Hoffnungen schwach, da ein Theil der UiM-
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nehmer für die Liuie ay der Oder ist, der zweite aber 
für die Vermessung eines andern Traktes über Guben 
besteht.

Königsberg, den 21. Jum 1841.
Sabine Heinefetter.

Die Sprache des Enthusiasmus ist nicht mehr die 
Sprache der heutigen Kunstkritik. Nur kindische Gym­
nasiasten oder kindische Alte Überschlagen sich noch in 
überschwänglichen Phrasen, wenn sie ihre unbeholfnen 
Gefühle über die schillernde Mittelmäßigkeit durch die 
Feder aufs Papier fließen lassen. Ein Kritiker von 
Fach sieht jetzt vornehm unzufrieden aus, sein Lob klingt 
noch ironischer als sein Tadel, und statt mit den sonst 
üblichen Auscufungszeichen der verzückten Kunstanbetung, 
spickt er seine Referate mit krittlichen, krummen Frage­
zeichen, die auf dem Papiere wie die ironisch verzogenen 
Mundwinkel des Mephisto aussehen. — Sie erwarten 
wohl nicht, daß ich nach diesen Bemerkungen selbst als 
Enthusiast auftreten werde, und doch geschieht! — Man 
soll in unserer conseguenzlosen Zeit nie vom Vordersatze 
auf den Nachsatz schließen! — Allein mein Enthusiasmus 
gilt auch nicht einer mittelmäßigen Virtuosenerscheinung, 
wie solche in unsern Tagen zu Hunderte/r austauchen 
und untergehn; er gilt etwas Bedeutendem! — 
Sabine Heinefetter hat hier in zwei Concerten 
gesungen, und es hat zwei Tage in der vorigen Woche 
bei uns Menschen gegeben, denen das Herz, nach langem 
Stillstände (moralisch können die Menschen ohne Herz 
leben) wieder zu pulsiren begann, und an denen sich daS 
Wunder vom Blute des heiligen Januariuö bewährte, 
daß das ihre, sonst so träg schleichend, plötzlich rasch und 
feurig durch die Adern floß. Noch ein größeres Wun­
der, welches Sabine Heinefetter hier verrichtete, kann 
ich erzählen. Königsberger Hausfrauen, die am Vor­
mittage auf dem jetzt stattfindenden LeinwandSmarkte, 
wirthlich ökonomische Einkäufe gemacht, und ihre Män­
ner also das Glück der Ehe triumphirend fühlen ließen, 
waren am Abende desselben TageS genial genug, zwan­
zig Silbergroschen für Eoncertentree anszugeben, und 
noch genialer diesen freiwilligen Tribut nicht nur 
nicht zu bereuen, sondern ihn auch zum zweiten Male 
gern zu zollen. DaS ist kein Scherz, sondern baarer, 
klingender Ernst, welcher darthut, wie wnuderthatig auch 



in unsrer frostig klugen Zeit die Macht der Töne sei, 
und wie die umsichtige, Lebcnsprvsa noch immer die 
Poesie als theuern, hochgeehrten Gast willkommen zu hei­
ßen weiß, und die Kosten ihrer Bcwirthung nicht scheut. 
— Ich habe Sabine Heinefetter bedeutend genannt und 
habe eher zu wenig als zu viel gesagt. Ihr Gesang ist 
kein kränkliches, kunstangepaßtes Oscilliren der Tone, wie 
cs schwachen, überreizten Nerven zusagt; es ist etwas 
Kerngesundes, Gewaltiges m dieser Stimme, das auch 
kräftige, gegen jedes Fühlen und Ergriffensein sich sträu­
bende Naturen überwältigen muß. Jeder Ton steigt ge­
diegen und rein aus dem tiefen Born der Brust empor, 
und das Bild, das sich aus diesen Tonen gestaltet, steht 
als ein Ganzes vor, oder richtiger in uns, in plastischer 
Vollendung und Verklärung, großartig, heroisch oder 
leichtfertig graciös. Und doch fühlen wir nirgends die 
Marmorkalte der Plastik in diesen Tongebilden. Alle 
Leidenschaften zucken glühend in dem tragischen Gesänge, 
Schmerz und Wehmuth haben ihre Seufzer und ihre 
Thränen, und der Scherz wird von leichten, schalkhaften 
Grazien umflattert. — Ueber die Schule der Sabine 
Heinefetter sprechen zu wollen, wäre ebenso überflüssig, 
als wollte mau einen großen Dichter loben, daß er seine 
Grammatik kennt. Sabine Heinefetter theilt ihre Schule 
mit vielen großen, mittelmäßigen und kleinen Sängerin­
nen, die aus derselben musikalischen Grammatik die Spra­
che des Gesanges rcgel- und kunstgerecht erlernt haben; 
aber sie ist keine Schülerin, sondern eine Meisterin der 
Tone, sie ist ein Genie, das kühn und leicht mit der 
mächtigen Gabe des Sanges spielt und ungestraft spielen 
darf. Gebt dieser Stimme tüchtige, feurige patriotische 
Lieder, sie wäre im Stande, die im Halbschlaf dämmernde 
Nation wach zu singen und zu Thaten zu begeistern. 
Wenn Sabine Heinefetter sicb's einmal cinfallcn ließe, in 
einem vollen Residenzkonzcrte statt einer italienischen Bra­
vourarie und der sentimentalen Liederlyrik die Marseil­
laise oder einen andern Dithyrambus der Freiheit anzu- 
stimmcn, wer weiß, was gesehn konntet Man muß 
sich am Ende noch die Nachtigallen mit Kanonen vom 
Leibe halten. —

Leider konnte die Sängerin nicht auf unsrer Bühne 
erscheinen, da das Theater gegenwärtig im Bau begrif­
fen ist, das bisherige Panorama soll nämlich in eine 
zweckmäßige Coulissenscenerie umgearbcitet werden. Außer­
dem wären aber auch wohl die nach allen Seiten hin 
zerstobenen Glieder unsers Theaters jetzt schwerlich zu 
einer vollständigen Oper zu vereinigen gewesen. Der 
Genuß Sabiue Heinefetter in der Oper zu sehn und zu 
höken (als Desdemona, Norma, Romeo) steht uns, ihrer 
festen Zusicherung gemäß, für den kommenden Herbst 
bevor, wenn nicht etwa der jüngste Tag störend da, 
zwischentritt. __________ - I- E. H.

Fräulein Sabine Heinesetter ist gestern, Dien­
stag, hier in Elbing in einem Konzert ausgetreten, und 

hat auch hier das zahlreich versammelte Publikum zur 
lebhaftesten Bewunderung hingerissen. Der vorstehende 
Bericht aus Königsberg sagt in der That zu ihrcmLobe 
nicht zu viel; wir müssen das darin ausgesprochene Ur­
theil über ihren herrlichen Gesang aus voller Ueberzeu­
gung bestätigen. — Nicht umhin können wir, hierbei 
noch zu erwähnen, daß Fräulein Heinefetter eine voll­
ständige Orchesterbegleitung zu haben wünscht-, daß 
diese aber nicht beschafft werden konnte; weshalb Fräu­
lein Ramsay die Güte hatte, sämmtlich« Gcsangpieeeu 
auf dem Piano zu begleiten, und dies mit so ausge­
zeichneter Präzision und Zartheit, daß die Ausführung 
dadurch sicher nur gewonnen hat.

Notizen.
— Der Preußische Haupt-Finanzetat für daS lau­

sende Jahr giebt zu der erfreulichen Bemerkung Anlaß, 
daß die Staatsschuldentilgung so rasch vor sich geht, daß 
nach Verlauf von etwa 4o Jahren schon, Falls nicht 
anderweitige Hemmnisse eintreten, Alles berichtigt sein 
werde. Diese Thatsache giebt von der Vortrefflichkeit 
der Preußischen Finanzverwaltung einen um so deutliche­
ren Beweis, als so viele andere Staaten, und insbeson­
dere sämmtliche übrigen Großmächte Europa's, grade 
entgegengesetzt, sich gezwungen gesehen haben, in der 
neuesten Zeit zu neuen, bedeutenden Anleihen zu schreiten.

— Katholischen Journalen zufolge soll der Katholi­
zismus in den Nordamerikanischen Freistaaten sich immer 
stärker ausbreiten. Man schätzt die Zahl der katholischen 
Bevölkerung dort auf 1,500,000, mit 17 Bischöfen, 
528 Priestern und 512 Kirchen.

— Die Juden iu Rußland schaffen oft ihre der mi- 
litairischen Aushebung unterworfenen jungen Leute über 
die Gränze; ein Ukas v rordnet nun, daß für jeden sol-- 
chergestatt fortgeschafften Rekruten aus der Gemeinde, zu 
der er gehört, zwei Rekruten genommen werden sollen.

— Die Russischen Zeitungen erhoben vor einiger Zeit 
ein großes Geschrei über einen von einem Petersburger 
erfundenen neuen Brennstoff, Carbolein genannt. Jetzt 
erfährt man, daß diese Masse auS pulverisirter Holzkohle 
besteht, die mit irgend einem Oele vermischt und in harte 
Blöcke zusammcngedrückt wird. Daß Liessr Brennstoff 
nun ejne stärkere Hitze als Steinkohlen giebt, mag wahr 
sein, aber in welchem Verhältniß steht ihr Preis zu dem 
der Steinkohlen? Das ist doch wohl die Hauptsache; 
und so ist's denn mit dieser russischen Erfindung ebenso 
wie mit allen übrigen: in der Hauptsache sind sie nichts 
werth.

— Die berühmte Pariser Schauspielerin, Demviselle 
Rache!, macht in London ein Glück, wie es noch nie 

j vorgekommen. Weder die Malibran, noch die Pasta, 
noch die berühmtesten englischen Künstler haben eine 
gleiche Höhe teS Ruhmes erreicht. Nicht allein, daß 
man von der Rächet sagt, es sei nock nie eine Schau­



spielen« ausgetreten, die mit ihr verglichen werden könne, 
so hat ihr Talent als Künstlerin sie auch in den aristo­
kratischesten Kreisen gleichsam als vornehme Dame naru- 
ralisirt, — etwas in England ganz Unerhörtes. Sie 
erhält in London für jede Vorstellung 7000 Franks. — 
Dabei muß man nicht vergessen, daß diese gefeierte, mit 
Ehren und Reichthümern überschüttete Künstlerin vor nur 
etwa 10 Jahren noch ein Bettelkind war.

— Dom Fürsten Pückler-MuSkau erzählt man, daß 
er künftiges Jahr eine Reise nach Südamerika beabsich­
tige und schon Vorbereitungen dazu treffe; vorher, d. h. 
diesen Sommer, will er sich jedoch in der Heimatn, und 
zwar in dem zu seiner Besitzung gehörenden Herrmauns- 
Bade, welches nächster Tages für die diesjährige Saison 
pompös eröffnet werden soll, recht vergnügt machen.

— Der Komiker und Buffo-Sänger Herr Mayer, 
der als früheres Mitglied der Laddeyschen Gesellschaft 
bei bett Elbinger Theaterfreunden wohl noch in gutem 
Andenken steht, gastirt gegenwärtig in Berlin.

— Mehrere Juden aus Schneidemühl, Bromberger 
Regierungs-Bezirks, verkauften dem- Bauer Krieger in 
Wittkow, Kreis Dt. Crone, vor mehreren Jahren ein 
Stück Tuch, welches deren Helfershelfer nachher für ge­
stohlen ausgaben und dem rc. Krieger so lange zufetzten, 
bis er aus Furcht, als Diebshehler und Besitzer gestoh­
lenen Guts bestraft zu rverden, ihnen Geld gab. Auf 
diese Weise haben sie dem Genannten durch wiederholte 
Einschüchterungen allmählig die Summe von 700 Thlr. 
abgepreßt und erst jetzt ist der Betrug entdeckt worden. 
Die Juden sind dem Gerichte ubergeben worden.

(W. M.)

(Neue Heilmethode.) Der Doktor Chouippe 
in Paris (Ihr habt von diesem großen Manne wohl 
noch nichts gehört?) einsehend, daß ein angehender Arzt 
auf dem alten breitgetretenen Wege gar lange zu laufen 
hat, ehe er zu Ruf und Praris gebangt, faßte den Ent­
schluß eine neue Heilmethode zu erfinden, um früher und 
bequemer aus Ziel zu gelangen. So viele leuchtende 
Beispiele standen ihm vor Augen von Hahnemanu an 
bis herab auf Doktor Wieseke, der die Blinden mit ech­
ten Perlen sehend macht und der nur das Unglück hat, 
daß kein Blinder die echten Perlen an diese Kur wen­
den will. Aber eine neue Heilmethode ist nicht so leicht 
gefunden, wie eine neue Krankheit. Doktor Chouippe 
grübelte Tag und Nacht, wurde mager und elend, und 
immer wollte die neue Heilmethode nicht kommen. 
Endlich, nachdem man ihn viele Monate schon nicht mehr 
gesehn hatte, kam er an einem schönen Morgen wieder 
zum Vorschein; aber wie verändert, statt der früheren 
Mumie sah man einen kugelrunden, von Gesundheit 
strotzenden Mann, auf dessen runden Wangen sich das 
Gefühl der Befriedigung und Sicherheit malte. Sein 
Traum war erfüllt, sein Vorhaben gelungen: die Heil­

kerze war erfunden, und Richm und Glück mußten ihm 
tributair werden. Der glückliche Doktor Chouippe! 
Wollt ihr einen Begriff haben von dieser ungeheuern 
Entdeckung? Wohl! Ihr habt z. B. ein Lungenleiden, 
und lebt von Eiweiß und sentimentalen Gedichten. Ei er 
Arzt, der weiß, daß ihr bald auf dem letzten Loche pfeift, 
schickt euch auf Reisen, und ihr sollt morgen früh nach 
Hyeres fahren. Jetzt führt der Zufall unsern Docker 
Chouippe durch eure Straße, und er erfährt, daß Nro. 
die und die, Etage so und so, ein junger Lungenleiden­
der die schönste Hoffnung hat — auf Reisen zu gehend 
Sogleich macht er sich hinauf und hinan, verneigt und 
verbeugt sich, und fragt euch ganz untertänigst, ob euch 
das Leben Freude macht. „O Himmel ja!" seufzt ihr 
mit sterbender Stimme. „Gut so gehen Sie nicht auf 
Reisen!... Hier geblieben Männchen!" ruft der Toctor 
Chouippe begeistert, „Ihnen kann geholfen weiden." 
Ihr saßt Vertrauen, ihr gebt eurem Schutzengel Nr. 1 den 
Laufpaß, geht nicht auf Reisen, und übergebt euch mit Leib 
und Seele dem Schutzengel Nr. 2. Und was ?hut 
Doctor Chouippe nun? Auf der Stelle greift er in die 
Rocktasche, zieht ein, zwei, drei Päckchen Heilkerzen her­
vor, laßt vier, fünf, sechs Leuchter bringen, schneidet sie^ 
ben, acht, neun wichtige Gesichter: die Kerzen brennen 
Tag und Nacht, und nach zehn, eilf, zwölf Wochen seid 
ihr curirt, aus dem Grunde geheilt, ohne die ungeheuern 
Flaschenbatterien der Allopathen, ohne die Pülverchen 
der Homöopathen; ihr habt von der' leidigen Apotheke 
nichts als Heilkerzen gesehen — wie angenehm, wie bequem! 
Der Doctor Chouippe macht nämlich folgende Beweis­
führung feiges Systems, welche mindestens nicht schlechter 
trifft, als mancher berühmte Tenorist, und wenigstens eben 
so logisch ist, als die Systeme mancher Naturphilosophen: 
„Die Kerzen- verbreiten beim Verbrennen einen Dunst 
den wir mrt den Lungenorganen absorbiren. Stearin­
lichter können des Arseniks wegen vergiften; bediene ich 
mich also statt des Wachses u. s. w. heilender Substan­
zen, so unterliegt es keinem Zweifel, daß ich meine Pa­
tienten durch die Nase kurire. — Welch ein Nasenstü­
ber für meine Konkurrenten und Kollegen!" Gesagt, 
gethan! Und somit sieht Jeder ein, wie gründlich Dok­
tor Chouippe zu Werke geht — die Sache ist sonnen­
klar! Es versteht sich von selbst, daß die Zubereitung 
der Heilkerzen sich nach der Natur der Krankheit richtet. 
Handelt es sich z. B. um Jemand, der an der Auszeh­
rung leidet, so sorgt der Doctor Chouippe für hinrei­
chende Einzehrung, d. h. er bedient sich bei Zubereitung 
der Kerzen — wie aus der Apothekerrechnung hinterher 
zu ersehen ist — einiger Beefsteaks, einiger Kalbskeulen, 
einiger Flaschen guten, alten Burgunders — lauter 
kräftigende Sachen, welche der Auszehrende im rohett 
Zustande nicht vertragen könnte, ihm aber im Wege pe- 
DunsteS durchaus den Magen nicht verderben. Daß die 
Erfindung des Doctor Chouippe sowohl die Allopathie, 



als die Homöopathie über den Haufen wirst, und in 
der Apothekerkunst eine völlige Revolution machen wird, 
liegt auf der flachen Hand, da fortan alle Arzneimittel 
auf die Nase berechnet werden müssen. Die Jünger des 
Doctors Chouippe nennen sich Chouippeurs — und 
werden der Kürze wegen Chippeurs genannt.

Glbing. Gestern hier eingegangenen Nachrichten 
aus Frauenburg zufolge, hat dort vorgestern, den 
21stcn dieses, die Bischosswahl Seitens des Domkapitels 
statlgefunden, und ist zum Bischof von Ermland der 
bisherige Weihbischof und Dombechant Herr Doctor 
Geritz gewählt worden.

Die am Montage, den 21. d. stattgefundenen diesjähri­
gen Stadtverordnetenwahlen haben folgendes Resultat gehabt. 
Za Stadtverordneten find gewählt: die Herren Weyro- 
witz, Stadtgerichts-Sekretair Walter, Justiz - Komnnffarius 
Schlemm, Entz, Wernich, I. F. Silber, v. Morste!», Döll- 
ncr, Ewers, Zarnikow, Dehring, Friese, Poselger, Früchting, 
Wernick, Aschenhcim, Krause, Wicke, Heinrichs, Raffest Zu 
Stellvertretern find gewählt: diesHcrrcn Rahnke, Al­
brecht, Koch, Czerlinski, Barthels, W'llms, Barlach, Schön­
eich, Ströhmer, Maurizio, Fricke, Buttler, RcgistratorPegelow.

Die Stadtverordneten versammeln sich 
künftigen Donnerstag den 2-4- d. Mt6. Nach­
mittags 5 Uhr.

tz-7 Bekanntmachung.
Höherer Anordnung zufolge sollen die mit 4 pCt. 

verzinsbarcn Brau - GcrcchtigkeitS - Obligationen der 
Stadt Elbing in der Art ausgckündigt werden, daß 
denjenigen Inhabern, welche es nicht verziehen, ihr Ka­
pital zu 3^ pCt. jährlicher Zinsen noch ferner liehen 
zu lassen, dasselbe in dem mit dem 15. Januar 1842 
eintretcnden ZinszahlunzS-Termine baar zurückgczahlt 
wird.

Auf Grund des von den hohen Ministerien und 
der Polizei, sowie der Finanzen dazu empfangenen Auf­
trages werden demgemäß die sämmtlichen vorbczcichnctcn 
Elbinger Brau - Gerechtigkeit - Obligationen zur Zah­
lung am 15. Januar 1842 hirmit gekündigt!, und 
diejenigen Inhaber, welche nicht eine Konverliruug auf 

pCt. vorzichen, aufgefordert, den Kapitalsbelrag ge. 
gen Rückgabe der Obligationen in koursfähigem Zu­
stande nebst den Koupons von No. 27 einschließlich bis 
Ro. 32 auf der hiesigen Kämmerei-Kasse in Empfang 
zu nehmen. Für jeden dieser etwa nicht mit abgelic- 
fcrten Koupons würde der Betrag zurückbchalten und 
von der Kapitalzahlung abgerechnet werden müssen.

Die bisherige Verzinsung zu 4 pCt. dauert hie- 
nach nur noch für das laufende Jahr fort und hört 
mit dem für das zweite Semester d. I. am 15. Ja­

nuar k. I. eintretenden Zinstermine für immer auf, 
so daß schon für daS Jahr 1842 und weiterhin nur 
noch 3^ pCt. jährlicher Zinsen gewährt werden.

Wegen Einliefcrung derjenigen Obligationen, wel­
che von ihre» Inhabern zur Konvcrtirung bestimmt 
werden möchten, bleibt eine weitere Bekanntmachung 
vorbehalten.

Elbing, den 21. Juni 1841.
Königlicher KommissariuS zur Ncgulirung 
der Finanz-Verhältnisse der Stadt Elbing, 

Regierung« - Rath
Rothe.

Auetions - Anzeige.
Montag den 28. Juni von Morgens 9 Uhr ab 

wird der Nachlaß von mehreren verstorbenen Hospita- 
liten im Pcsibudcn-Stift, bestehend in Betten, Leine», 
Kleidern und verschiedenem HauSgcräth in öffentlicher 
Auktion gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. 

Die Vorsteher des Pcstbude-Hospitals.

l^ouisiana-Ganaster lütter» k', lüulm-OLnas- 
ter unä kortorico, kremäs ksbriksts in u. H 
I?kuncl - Uacketen wercken, um rn räumen, für 
äen kerumerAesetrten Ureis von 8 8Zr. pro kkü. 
in meinem l-aclen, alter lVIsrlrt köo. 10, verkaukr.

6. v. Uo)e.

lelr luielr nur uoelr eim-r« 
hier iruHmIten. 8!m8n»,

i^öuios, u.
Ktt88. Xulniarrt.

Ei» Grundstück mit meunonitischcm CvnscnS, leb­
hafter Straße belegen, worin ein Material-Geschäft 
wie ei» Schank mit Vortheil betrieben wird, ist Ver­
hältnisse wegen, unter vorthcilhaftcn Bedingungen zu 
verkauft», rin Näheres ertheilt

F. T. Zimmer.
Diverse Capitalie» in beliebiger Höhe von 300 

Rthl. ad' sind gegen puppillariscbc Sicherheit zu haben 
durch F. T. Zimmer.

Das den Chirurgus Schwartz'schen Erben zuge­
hörige Grundstück Wasserstraße No. 51, zu jedem of­
fenen Geschäft geeignet, ist sofort zu verkauft», oder 
von Michaeli ab zu vermieth-n. Nähere Auskunft er­
theilt F. T. Zimmer.

Die beliebten Drontbeimer Fetthceringe sind im 
Kaiserspeicher in großen und kleinen Gebinden wie auch 
stückweise billig zu haben Joh. Fr. Zarnikow.

Ein zweilhürigcS PolineS Kleider pind ist billig zu 
verkaufe» innern Mühlendamm Mühlcnstraße No. 18 
beim Tischlermeister Stohp.

— Beilage



Beilage zu No. HO. der Elbinger Anjeigen. w 

Den 23. J""i 1841-

Durch die Kabiuets-Ordre vom 24stctt Btärz c., 
welche bereits durch die öffentlichen Blätter zur allge­
meinen Kenntniß gebracht ist, hoben des RenigS Ma­
jestät dem Anträge der zum siebenten Provinzial-Land- 
age versammelt gewesenen Stände,

ein Standbild des in Gott ruhenden 
hoch seligen Königs Majestät in der 
Haupt- und Residenzstadt Königsberg 
in Erz errichten zu dürfen,

Zustimmung ertheilt.

Mit der Ausführung der von dem Landtage ge­
faßten Beschlüsse beauftragt, fordern wir die Eingcbor- 
nen und Bewohner der Provinz Preußen auf, Bei­
träge zu einem Denkmal zu zeichnen, welches eine 
dankbare Bevölkerung dem dahingeschicdenen Vater des 
Vaterlandes weihet. Was in einem fast halben Jabr- 
.-undcrt Friedrich Wilhelm der Dntte Preußen und 
Europa gewesen, wird die Geschichte nachkommmden 
Geschlechtern verkünden, ein hohes Bild des Rechts 
und der Kraft. Wir aber, seine Zeitgenossen, die wir 
mit ihm getragen die Tage des Unglücks; — wir, tue 
wir mit ihm gefochten seine Siege, denen er im Un­
glück ein ungebeugtes Vorbild, im Glück ein kühner 
Führer war, wir haben ihn gesehen in den Tag n des 
Falles seines HuuscS und Reiches, größer als Andere 
auf dem Gipfel des Glücks; — wir haben ihn ge ehcn 
in der Sonnenhöhe des Sieges und Ruhmes, einen 
Herrscher, gevecht und recht, dem jeder seiner Untertha­
nen ein ihm von Gott vertraut Pfand war. Stehen 
soll er unter uns, wie er in dea Herzen lebendig lebt, 
auf daß der Geist, der diesen großen König und Ge­
setzgeber belebte, dem sein Volk die gegenwärtige Stel­
lung in Europa verdankt, seinen Segen spende in alle 
Zeit über Tod und Grab hinaus.

Ein Standbild aufzurichten, das eines solchen Kö­
nigs und des Landes, das es stellt, würdig ist, werden wir 
Mit unausgesetzter und mit ganzer Hingebung bestrebt sein, 
— des Erfolges sicher, da wir des Beistandes eines 
jeden Preußen in Rath und That gewiß sind. Dieses 
Standbild sott nicht nur bezeugen, was die Kunst zu 
unserer Zeit geleistet hat, es wird bezeugen, daß wir 
eines hochherzigen KönigS werth gewesen, und daß sein 
hoher Sinn in den H rzen aller seiner Unterthanen 
Wiederholt gefunden. Damit nun die Namen aller derer, 
welche in diesem Geiste dieses vaterländische Werk fördern, 
vicht der Vergessenheit verfallen, ist es die Absicht die 
Original-Aeichnungslisten in den Archiven des Landes 

niederzulegen; ein dauerndes Denkmal für König und 
Volk.
Graf zu Dohn a-S chlobitten, v. Auerswald- 
RöderSdorf, Freiherr v. Sanden, Graf zu 
Eulenburg, v. Below, Schindelmeisser, 
Höne, Varth, Kelch, v. Lavergne-Peguilher.

In Bezug auf vorstehenden Aufruf gehet heme 
an sämmtliche Landtags «Abgeordnete, Landräthe, Do- 
mainen-Beamten, Magistrate und Geistliche der Pro­
vinz Preußen die Einladung ab, sich in ihren Kreisn 
tun Subftriptions-Sammlungcn zu unterziehen. Tir 
geringste Beitrag wird angenommen und es können die 
Beiträge auf fünf Jahre vertheilt werden. Gedn ckte 
Subscriptions - Listen werden in hinreichender Anzatl 
vertheilt werden und nur auf diesen zu zeichnen sein. 
Mit Vergnügen werden wir es wahrnehmen, wennauch 
Privat Personen sich der Subscriplions-Samml. ng un­
terziehen wollen und auf desfalsige Mittheilung sogleich 
das Erforderliche veranlassen.

Die Vereinnahmung der gezeichneten Beiträ e er­
folgt durch die Königl. KreiS-Stcuer-Kaffen; die Ver­
waltung des gesammelten Fonds aber hat die Königl. 
RcgierungS-Haupt-Kasse zu Königsberg übernommen. 
Vom Fortgange der Subscription werden wir fortlau­
fend Nachricht zu geben nicht unterlassen.

Königsberg, den 15. Juni 1841.
Der engere Ausschuß für Errichtung eines Standbildes 
Sr. Majestät dcs Königs Friedrich Wilhelm Ul. 
v. Auerswald-Röderödörf, Schindelmeisser, 
______________________ Kelch.____________ ——

Danksagung.
Die unserm geliebten Galten und Vater bei seiner 

Beerdigung bewiesene Theilnahme verpflichtet uns hie- 
mit öffentlich unsern herzlichsten und tiefgefühltesten 
Dank auszusprechen. Unvergeßlich werden uns die Be­
weise von Li be und Achtung bleiben, welche dem Ent­
schlafenen gewidmet worden.

Die verwittwete Kantor Grün au 
und ihre Kinder.

Amtliche Verfügungen.
Es sollen in den dem Hospital zum Heiligen 

Geist gehörigen Häusern nachbenannte Wohnungen
im Termin Freitag den 25. Juni c.

Vormitags 11 Uhr 
anderweitig ausgeboten und auf ein oder mehrere Jahre 
vermiethet werden, als:

1) in dem Hause Schottlandflraße No. 6. eine



' Stube, Kammer, Küche und Boden nebst circa 
einem Halden Morgen preußisch Land,

2) in dem ehemaligen Hennigschen Hause kurze 
Hintcrstraße No.21. eine Stube, Küche, Antheil

- am Keller und Boden — cme Treppe hoch,
F) jn demselben Hause zwei Treppen hoch 2 Stu- 

den, Küche und Antheil am Keller und Boden,
4) in demselben Hause 3 Treppen hoch links eine 

Stube, Küche und Antheil am Boden und Keller, 
Z) das ehemalige Podligschc Grundstück Borberg­

straße No. 6., bestehend aus einem Hause mit 
3 Stuben, Küche, Boden rc. und einem Garten, 

wozu Miether emgcladcn werden.
Elbiug, den 4. Juni 1841, 

Der Magistrat.

Nothwendiger Verkauf.
Das auf Streckfußerseld «all 6. XXII. 40. bc- 

legcne, aus den Wohn- und Wirthschaftsgcbäuden, 
21Z- Morgen Saland und 14 Morgen Außcnlaud bc- 
stehende auf 4455 Nthlr. 23 sgr. 4 pf. gerichtlich ab- 
geschätzte den Einsaße Jacob und Anna gcbornc 
Schröter — Porkittsehen Ebelcutcn gehörige Grund­
stück soll am 21. Juli c. Vormittags 11 Uhr vor 
dem Depruirtcn Herrn Stadtgerichts-Rath Kirchner 
an ordentlicher GerichtSstclle subhastnt werden; und 
können die Taxe, Hypothckcnschein und Bedingungen 
M der Registratur cingcsehcn werden.

Clbing, den 19. März 1841.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Zum Verkauf, oder zur dreijährigen Verpachtung 
der hiesigen Brauerei vom 1. Januar 1842 ab, haben 
wir Termin auf den 16. August, 10 Uhr Vormittags 
in unserm Geschäftszimmer augest-tzt, zu dem Unter­
nehmungslustige eingeladcn werden.

Deutsch Eylau, den 19. Juni 1841.
" Der Magistrat.

Einem geehrten PubMo zeige ich hiermit crgcbenst 
an, daß ich in meinem Hause Helligegciststraßc No. 18. 
für meine eigene Rechnung ein

WeingeschafL
etablirt hab'. ,, .

Bei meinem Ausscheiden aus meinem bisherigen 
Verhältniß zu der Handlung der Herren I. F. Noggc 
L 6o. und jetzt des Herrn I. F. Noggc, sage ich 
Einem geehrten Publikum für das mir bei Leitung de­
ren Dctailgeschöftes bewiesene Wohlwollen den erge­
bensten Dank, und bitte höflichst mir dasselbe in mei­
nem eigenen Etablissement zu gewähren, ich werde «ch 
dessen würdig zu erhalten stets eifrigst bemüht sein. —

Zugleich ersuche ich höflichst diejenigen, denen ich 
lm Namm der Herren I. F. Rogge X Lo. Credit 

gegeben hab«, dick Schulden an mich persönlich abzu- 
führen, weil ich für deren richtigen Eingang verbindlich 
bin- W. Petzold.

Die Nendant Johnschen Erben beabsichtigen ihr 
hierselbst auf dem inner» Marienburger Damm srrb 
l-irr. X. IV. 14 bclcgencs Grundstück, b-stehcnd anS 
einem zweistöckigen Wohnhause mit 5 heizbaren Zim­
mer«, einem Keller und sonstigen Bequemlichkeiten, 
nebst einem großen, recht sehr schönen Zier-, Obst-, 
Blumen- uud Gemüse » Garten, aus freier Hand z» 
verkaufen. Die soliden Derkaufsbedingungen erfährt 
man in demselben Hause und kann solches jederzeit in 
Augenschein genommen werden.

Montag den 28. Juni c. Nachmittags 1 Uhr be- 
adsichtigc ich an Unternehmer die Besorgung und Lei- 
stung der Scharwerksverbindlichkeit am Nogatdamm 
für auf Ellerwald 4. Trift belegen« Grundstücke von 
resp. 15 und 10 Morgen entweder im Ganzen "oder 
getheilt an den Mindcstforderndcn zu übcrlassen. En- 
treprisclustige lade ich ein. Bö hm,

Königsbcrger Straße No. 43.
Das von Madame Haarbrückcr bewohnte Haus 

lange Hinterstraße No. 30, worin sich 5 Stuben,^Gc- 
treidcschültungcn, Küche, Kammern, auch große gewölbt« 
Keller befinden, und das seiner vortheilhaften Lage we­
gen sich zu verschiedenem Geschäfts-Betriebe eignet, ist 
von Michaeli c. ab auf ein oder drei Jahre durch mich 
zu vermuthen. Vöhm,

Königsbergcr Straße.

E Herrcnstraßc. No 26 (am Lustgarten) eincI 
M.Trcppe hoch wird zum I.Oetobcr d. I. eine Woh-A 
^nung von 4 heitzbaren Zimmern, Alkoven Speise-L 
Xkammer, Küche, Holzstall, Keller, für55 Nthl. p.A 
Ma. v-rmiethct. ' U

Fleische,strafe No. 11. ist parterre eine Vorder- 
stube zu vermiethcn.

Die 2tc Etage von 3 Stuben, Küche, 2 Kam­
mern nebst allen Bequemlichkeiten ist Michaeli zu ver- 
miclhen bei S- H. Lcvy Wwe.

Die zum Rehbergschen Grundstück gehörige Wies« 
von 1 Morgen 90 fjRmhcn, in der großin Michlau 
belegen, werde ich im Termin den 26. d- M. Nach­
mittags um 3 Uhr im Hause der Madame Nack in 
der Wasserstraße zur Hcugrasnutzung verpachten und 
lade Pachtlustigc dazu ein. Abraham.

Vi r Zimmer in der belle Etage mit Küch«, 
Kammern, separatem Keller re. — auch eine geräumige 
Stube stehen Fischcrstraße No. 10. jetzt zu Miethe, 
und.Michacli c. zu beziehen. Ein geräumiger Keller ist 
daselbst aber jetzt sogleich zur Benutzung zu vmniethen.



Zch beabfichiig« mein zu Nicsenbur-, NtbtN der 
Haupdr^che unv dcm NaihhauS-Portal zum Bclricbe 
der Scdankwirlhschafl schr vorlhcilhafl belejjknrs HauS, 
worin seit vielen Zähren der Malerialwaare» - Handel 
mit gnic», Erfolge betrieben ist, aus freier Hand zu 
verkaufen, welches ich mit dcm Bemerken hicdurch be­
kannt mache, daß ich von der Königlichen Krcie-Pvli- 
zci» Behörde die Zusichcrung erhallen habe, wie dcm 
Acquirentcn d-s Hauscs, wenn er nur die persönliche 
Qualifikation besivt, der ConscnS zum Betriebe der 
Schaukwirtkfchaft durchaus nicht versagt werden soll.

Die Bedingungen find bei mir täglich zu erfah­
ren, und kann das Grundstück zu jeder Zeit in Besitz 
genommen werden.

Nusenburg, den 27. Juni 1841.
Johanna Wolfs, 

gcborne Golz.
Ich bin Willens wein Grundstück No. 13., be­

uchend auö eincm Wohnhaus mit 2 Stuben, 3 Kam­
mern, großem Bodcngclaß und Getrcidcschüttungen, 
nebst Stall und Scheune, nebst den dazu gehörenden 
6 Morgen gutes Ackerland, wie auch ein Gemüsegar­
ten nebst einer Gleiche, alles dicht am Hause, aus freier 
Hand zu verkaufen und bemerke noch daß die Hälfte des 
Kaufgcldcs stehen bleiben kann. Kauflustige mögen sich 
bei mir nächstens meloen, um das Nähere zu erfahren. 
Erunau auf der Höbe, 17. Juni 1841. D. Kühn.

Montag den 28 d. M. Vormittag soll in Lentzen 
der Nachlaß dcs daselbst verstorbenen Prediger Plehwe 
in einer öffentlichen freiwilligen Auction an oen Meist­
bietenden gegen baare Ve ahlung verkauft werden; er 
besteht aus Betten, Wäsche, Kleidern, Möbel, Haus- 
gerath, Büchern, Pferden, Kühen, Schaaftn, Wagen, 
Schlitten rc., wozu Kauflustige hicmtt eingeladcn werden.

HeirathS wegcn bin ich gesonnncn mein zu Aeier 
unter No. 17 belegenes Grundstück bestehend aus Wohn- 
und Wirthschastsgcbäudcn, einer Grützmühle, Bäckerei 
Hakerci, nebst Sctzank und circa 108 Nuihcn eigen­
thümlichen Landes, Dienstag den 29. Juni an Ort 
und Stelle durch einen öffentlichen Ausruf meistbictend 
zu verkaufen.

Noch wird bemerkt, daß die Gebäude und Grütz- 
mühle sich im besten baulichen Zustande befinden.

Zeier, den 19. Juni 1841.
Die Wittwe Timm.

Verschiedene neue Wagen aus stehende und Druck- 
Federn, ein alter Reiscwagen, wie auch ein Gesellschasts- 
nagen stehen billig zum^Verkauf Brückstraßc No. 29. 
bei Sattlermeister Gmorczynsky.

45 Scheffel Graupe Habe ich zu verkaufen.
Fransen Wittwe, in Campenaw 

Ein Paar kleine eiserne Kanonen sind billig zu 
verkaufen der W. Schulz

Vor dem Königsberger Thor, Sonnenstraße Rik- 
3, ist eine Wohngelegcnheit, bestehend in 3 Stuben, 
Küche, Keller, 2 Kammern, Pferde- und Kuhstall und 
Wagen- und. Holz-Remise, auch einem kleinen Garten 
vom 1. Oktober 4841 ab zu vermiethm bei

Kühner.
Zwei alte Kachel-Ofen und ein mit eisernen Ach­

sen beschlagener Arbeitswagen ist zu verkaufen bei
Kutzner.

Neust. Junkcrstraße No. 58. ist 1 untere Stube mit der 
nöthigen Bequ mlichkeit, wozu auch Mitgenuß eines kleinen 
Gartens, welche mehrere Jatzrc die verstorbene Hebamme 
Sieben bewohnt hat, am liebsten von Johanni, oder 
sonst von Michaeli c. ab, zu vermuthen, zu melden 
Gr. Ziegelscheunstraße No. 4. bei Zinngießcr Buttler.

Den 28. und 29. Juni d. I. von Morgens 8 
Uhr ab werde ich in meinem Grundstück Thierganfcld 
No. 12. mein lebendiges und todtes Inventarium per 
Auction verkaufen, nemlich: 2 Fohlen Stutten, 4 
Hengst, 1 Wallach, 1 einjähriges Jährling, 5 Kühe, 
2 Stärken, 3 Schweine, 1 Gesundheitswesen u. a. m. 
Es wird auch noch bemerkt, daß bei Gegenständen über 
5 Ntl. an sichere Käufer auf 6 Monate Credit gege­
ben wird.

Thiergartfcld, am 21. Juni 1841. Leb recht.
Ein kleiner Halbwagen 

eleganter und geschmackvoller Bauart, mit vorzüglichen 
Druckftdcrn, ein- urd zweispännig brauchbar, mit La­
ternen und Thüren und sonstiger zweckmäßiger Einrich­
tung sür Reisen, ficht im adl. Gute KaUhoff bei Pr. 
Holland zum billigen Verkauf.

Das adUche Gut Nehberg, welches ich in Pacht 
habe, wünsche ich mit Bewilligung des Besitzers zu ver- 
afterpachlcn. Hierauf rcflecurcnde solide Ilnternchmer 
bitte ich sich d rekt an mich zu wenden.

Nehberg, den 23. Juni 1841.
M. Döll.

Der Gutsbesitzer Schmidt auf Babcuz bet No- 
senberg bedarf eine Erzieherin, welche seinen 3 Kindern . 
im Deutschen, Französischen, Klavierspiclen rc. Unter­
richt cnLMen, sich sogleich melden und die Condition 
antrelen kann.

Das Heugras im Reierbusch, den Nömerschen 
Erben gehörig, wird Sonntag den 27. Juni Nachmit-- 
tags 2 Uhr im Jochimschen Grundstück in Bollwerk 
vermielhet werden. - - Siebert.

Don 27. Juni, also Sonntag Nachmittag um 2 
Uhr wird bei dem Schiffskapitain Emanuel Hübner 
im Bollwerk an Ort und Stelle Heugras vermiethet.

Im Gute Mehlc^d bei Neichenbach stehen oirca 
40 Stück fette Schöpsen zum Verkauf.

In Blonaken bet Christburg sind circa 260 Schasste, 
Mütter und Hammel, zu verkaufen.



L Um vor der Messe zu raumen/K 
Esoll eine Partie Mouslin de laineD 
'^.Kleider unterm Kaufspreise verS 
Muft werden bei - K 
H üiisellbeix, K
E Schmiedeftraße No. 18.D

Mein Waarenlager habe ich durch direkte Bezie­
hungen complettirt und empfehle davon mehrere Sorten 
reinschmeckenden Kaffee (auck gebrannt), Raffinade, 
Reis, Perlgraupe, Stettiner Waizengries rc. Bei Ent- 
uahme von 5 Pfd. notire ich Engrospreise.

Aug. Schcmionek, 
im Neptun-Speicher.

Die längst erwartete neue Sendung der bekann­
ten Sorte Limb. Käse ist so eben angekommcn und 
3 9 Sgr. pro Stück wieder zu haben innern Mühlen- 
damm bei Beruh. Janzen.

In dem neu ausgebauten Grundstück No. 35 heil. 
Leichnamsstraße habe ich separirte gute Wohngelegen- 
heiteu, zum Theil mit Stallgelaß und Gartenland, zu 
vermuthen. D. F. Eiters.

Ein Pferdcstall auf zwei Pferde nebst Wagenre­
mise ist sofort zu vermuthen KönigSbergerstraße No. 53. 
Auch kann daselbst Dünger abgeholt werden.

120 Multerschaafe und 80 Hammel, alles kräf­
tige gesunde und größtentheils junge Thiere, stehen in 
Dargau bei Pr. Holland zum Verkauf. Die Ham­
mel würden sich ihrer Größe wegen auch für die Her­
ren Fleischer eignen.

Unterzeichneter beabsichtigt an hiesigem Arte Un­
terricht in der Plattschneidekunst gegen ein Honorar 
von 1 Louisd'or zu ertheilen. Auch ist er crbötig, 
Platten für Visiten - Karten, zu Schemme für Rech­
nungen, Preis - Courante rc. im resp. Preise ihrer 
Größe von 25 Sgr. an, zu verfertigen; auf diesen 
Platten können Tausende Ex-mplare gut und rein ab­
gedruckt werden. Proben von Abdrücken und Platten 
sind in der Buchdrucker« des Herrn Wernich uieder- 
gelegt, welcher auch oiesfällige Anmeldungen und Be­
stellungen annimmt. I. v. Weyhrother, 

aus Neu Orleans.
Einem Lehrlinge zum Manufactur - Geschäft mir 

hinlänglichen Schulkenntnissen versehen, kaun ich ein 
Unterkommen Nachweisen. Das Nähere ist zu erfah- 
rcn bei dem Redacteur dieses Blattes.

In der Pianoforte-Fabrik von F. Weber stehen 
mehrere Fortepianos, so wie ein noch gut conservirter 
Wiener Flügel zum Verkauf.

Einen ordentlichen, nicht dem Truuke ergebenen 
Waldwart sucht das Gut Dambitzen von Michaeli ab.

Gute ordentliche Teichgräber können sich wegen 
Arbeit bis Sonntag in Clchwalde Mulden.

Als 4rcr Mitleser der Bert. Vosfischen Zeitungen 
möchte ich kuircün. Ioh. Iac. Kirsch stein.

In Vogelfang findet heute am Iohannisabende 
Concert von 3 Uhr ab, Abbrennung von Thecrtonnen 
u. s. w., wie sonst gewöhnlich, statt. Entrce für 
Nichtsubscribcnteu 2 Sgr. Vanduhn.
N2222D22 ^2-22222222 22SM 
U 0 n 6 6 rt. "
HZ Donnerstag den 24. als am Johannistag fin-^ - 

ßHdet bei mir groß Concert statt. Entree nach Be-fH 
ssHlieben. M a n n.

«22-222-22222-22222-22222« 
N22L2222222222222222TSW

Zum Iohannis Heiligen Abend findet in Dam-KH 
^ibitzcn Concert und Tanzvergnügen statt. Es bit-Kj 
^-tet um zahlreichen Besuch Verehelichte Ioost. 

«222222-2222-2222-222222  ̂
U2L2:2T22L:2L2222T2T:2SSU 
u Thumberg. U
V Heute Mittwoch den 23. Juni am Iohannis-?.^ 
^?feste wird Concert und Tanzvergnügen stattfinden,^ 
Ejnnd Abends Theertonnen abgebrannt werden; bittet 
KHpm zahlreichen Besuch. Juliane Gruhn. 

«22-2222-22222-222222-222^
Heute den 23. d. M. findet zur Zohannisfei-r 

in Weingarten Tanzvergnügen statt. Um zahlreichen 
Besuch bittet ergcbcnst Fass.

L Im Brandtschen Saale K 
L am Mühlenthor K
Nfirdkt heute am Jobannisabend großes Tanzver-^ 
§gnügeu statt. Der Saal wird' brillant erleuchte^ 
Rwerden. Bitte um gütigen Besuch. Entree 1 sgr A 
A Brandt. M

F Großes Tanzvergnügen. D
Heute am Iohannisabend findet in meinem^ 

^Saal, in welchem jetzt ein neuer Fußboden gelegt^ 
.Hund Abends brillant erleuchtet wird, groß Tanz-^ 
^vergnügen statt. Bitte um gütigen Vesuch.M 
EEntree 1 Sgr. Krickhahn. A

Zwei fette Schweine stehen zum Verkauf Heilige­
geiststraße No.. 57.


